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Der Name Bunder

Eisige, Metsch u Bunder hiin esmal eniewis wäg der March net im Senkel
ghabe. Di dri Bärga hii früejer drije Gschwischterte ghöert, eneren Else,

emne Melk u 'mne Peeter. Ii Zit sige gäg Metsch u Bunder ging in der
Nacht d'Ziilteni (Marchzeichen) fürer cho, u niemer hiigi gwüsst, wiso.
Iina ghöeri due esmal in re Nacht ging rüefe:

Hie giit d'March u da giit d'March,
Eisige, Metsch u Bunder!

Due gäbi er ma Bschiid u brüeli: «Su steck doch Ziilteni, du Narr!» Da
het's sofort ufghöert hoore, un am andere Morge si Ziilteni dar gsi, aber e

jedes ischt obenaha ambrennts gsi.
(Quelle: Maria Lauber, Gesamtausgabe Band 3, Brauchtum und Sagen,
Bern 1968)

Alfred Bärtschi schreibt in seinem Buch «Adelboden», Seite 286: «Bonder,

gesprochen Bunder: Der Name könnte von einem Gutsbesitzer Bunder

stammen. Das Geschlecht ist 1370 in Uetendorf nachgewiesen (Fontes

rer. bern. IX, 220).»
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